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Von Dr. theol. u. phil Koloman Juhäsz.
Heuer (1925) sind dreihundert ahre, daß die Congre-

10 de Propagzganda Fide die Ischanader Diözese In Pr
auinahm und beinahe ZW el Jahrhunderte INAdUTrC In ihrer

Leitung behielt
Der Wirkungskreis der erstreckte sich WIe

bekannt aut alle Gebiete, welche unter den Szeptern N1IC
katholischer Herrscher tanden In diesem Sinne uch auft jene
Gebiete Ungarns, welche dem türkischen OC und dem protestan-
tischen siebenbürgischen Fürsten unterstanden. Besonders War
üdungarn In welchem das TITschanader Bistum sich befiand
während der Türkenzeit 1m Vvollsten Sinne des Wortes eın Mis-
sionsgebiet. on Tel Jahre ach der Begründung der Pr d-

d kam unter deren Jurisdiktion
Erklärung hiefür finden WITr In den damaligen Seelsorgze-Ver-

hältnissen.
Am Blachielde VON ohäcs (29 August verblutete der

Bischof VON ScChana eın oberhirtlicher
1e bald unbesetzt, bald wurde der Beschoifistitel zweit

gyeführt wurde Von König Johann VON
Zapolya, aber VON König Ferdinand ZUIN Bischoif
ernannt. So erzZing ein ZSanzZzes Jahrhundert INdurc. 40-15
Endlich wurde das Episkopat ein bloßer Titel Das (jebiet
der Diözese kam unter das Jürkenioch Die Kirchengüter wurden
herrenlos und Nielen der Habgier ZUT eute Die Oberhirten mußten
außerhalb ihres Diözesangebietes liehen SE ührten als Mitglieder
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irgendeines oberungarischen VON den Türken nicht besetzten Ka-
pitels den Ischanader Bischoistitel

Diese zeriahrenen Verhältnisse bewogen die d-
JaZUT Vebernahme des TIschanader Bistums

bevor och die Congregation zustande kam, sSorgte bereits der
apostolische iür die Seelenrettung der 1er wohnenden
Gläubigen

Der riestermangel wurde In en egenden empfunden,
welche dem Halbmonde unterstanden, besonders ber in der
Tschanader Diözese, Tast zweihundert re hindurch Hier
endete die Türkenherrschat erst 1716, miIt der Beireiung Temes-
Walils Erst 1mM Jahrhundert konnte 1ler mit der Neugründung
der Piarreien begonnen werden.

Die untröstlichen Religionsverhältnisse dieses Kirchensprengels
beleuchten die Unterweisungen, welche der hl dem hieher
entsandten apostolischen Visitator <yab (*)

on Pius sandte ach Bosnien den Bischoit VON Stagny,
Bonififaz Drakolicza Dieser feuereiirige ernr reıitete
sein Wirken ber die benachbarten Gebiete, besonders uch ber
die Tschanader Diözese au  N Gregor 111 ermunterte ihn 1580 neuer-
iIngZs ZUT Beaufsichtigung der untier türkischer Botmäßigkeit
schmachtenden Christen

Der Missionär-Bischof Bonitaz versammelte Ende August des
nächsten Jahres die Sirmier Priester im en der Tschanader 1)iÖ-
ZCSC, In Baziasch. Mit Hat, Belehrung und Beschenkung kirchlicher
Bücher trachtete S1e ZUur Seelenrettung anzueitiern (?)

ach einem halben re Anfang 1582 finden WITr ihn In
Temeswar. Hier bestanden ZW el katholische Kirchengemeinden.
Die eine bildete sich aUs Kaufleuten, die der Gegend VON Kagusa
entstammten Die andere bestand aus ungarischen Bürgern Beide
gehorchten und huldigten mit gyleiıcher (ilaubenstreue seınen Wor-
ten Nachdem ihnen Ende Jänner Bonifaz durch den Tod entrissen
wurde, meldeten el Kirchengemeinden diesen traurigen all dem

ater.
Die Ragusaner schrieben in serbischer Sprache mM1 zyrillischen

Buchstaben Aus ; diesem Berichte ersehen WITF, daß S1e bereits

(1) f A N: cta Bosnae Zagrabiae 1892,
(2) a., 317—318
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ZW el Jahre jeden Priesters entbehrten und anz sich überlassen, den
„Ketzern‘‘ ausgzesetzt „Auch gestern‘“ lautet ihre
Klage „Weilte unter uns ein kalvinistischer rediger, Namens
Kaspar und trachtete Gläubige nNzuwerben.“ Sie flehen Seine
Heiligkeit INOZE Temeswar Schulen errichten denen ihre
Kinder Priestern herangebildet werden die hHhre seelischen Be-
dürinisse beiriedigen können ($)

Die Ungarn gyebrauchten ihre Nationalsprache Ihr Original
aulbewahrtes Schreiben IST die CINZI£C ungarischer Sprache VCI-

Bittschrift welche AaUs Ungarn ach Kom geschickt wurde
Der Ischanader Domkapitular Späater Bischof VON
Kaschau veriertigte eiNne Abschrift 18541 Vatikanischen Archiv
Tür das Ischanader Domkapitelarchiv e i

teilte zuerst mi1t 1843 Seitdem wurde
Oft SCINeEeM Yanzen Worfrtlaute veröfnentlicht

uch die Temeswarer ungarischen Gläubigen wehklagten
dem DeEINLIC empIundenen Priestermangel Sie flehen
Geistlichen ungarischer Zunge, der S1Ee elehren leiten und
die Irrlehren beschützen INOZE

Dieser Brief 1ST VON außerordentlicher Wichtigkeit behufs e
kenntnis der Seelsorge-Verhältnisse der Türkenzeit

Der aps ernannte, sobald VOIN ode des Bischoi{s ON 1-=
Ta A 1 j verständigt wurde, sSsSeinNnem Nachiolger

L1 L1O, den Bischof VON Corzula, mit demselben
Auftrage und Wirkungskreise (*) Dieser ber gyzelangte NIC die
Tschanader DIiözese Die zwischen der Marosch und der Sau ‚IM
Temeser Merzogtum (®) wohnenden Katholiken benützten er die
Gelegenheit als der Priester behufs
Erfüllung SCINES Gelübdes ach Loretto ZOY, Uurc ihn ihre Zu-
UuCcC Zum Heiligen ater nehmen Inständig bitten S1C ihn
wiederholt die Entsendung apostolischen Visitators der S1C

ihrer Verlassenheit tröste unterrichte und ihrem Glauben
estige (°)

(3) Feber 1581 32()
(4) Instruzzione INONS Agostino Quintio ESCOVO di Corzula visitatore aDOS-

tolico Il le dela Dalmatia Schiavonia,; Croatia, Ungaria, Bosnia, Servia
eic FermendzZin

(5) ‚IM0 questo ducato di Temisiar“ 331
(6) 336—337
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Unzweiielhaft bewogen die Unterbreitungen des ater l_
nikus Gregor 11 dazu, daß die Aufmerksamkeit der
ungarischen Oberhirten aul die unter türkischem OC ebenden
Gläubigen lenkte In seinem Schreiben VO September 1554 eilert

S1e die eile ihres ınter dem Halbmonde stekenden Kirchen-
sprengels NIC vernachlässigen.

Einige onate hierauf richtete der Kardinal-Staatssekretär eiıne
diesem Sinne veriertigtie ote den Nuntius Der ater

erfuhr SCNTrEe1I der Staatssekretär daß unzählige ALTINE TISten
unier türkischer Botmäßigkei en Die In ien und mgebung
Wohnenden beiläufig 8S—20.000 berichteten selbst, daß sS1IEe
jeder priesterlichen entbehren Deshalb beauftragt
Namen Seiner Heiligkeit den Nuntius, die betreffienden Erzbischöie
und Bischöfe auimerksam machen, daß SIeE Ordens- der Welt-
priester In schicken mogen Wenn VON den ungarischen Teilen

dem Argwohn der Türken keine Priester entsendet werden
können, moge INan VON Dalmatien oder Ragusa AUS welche VeI-

langen Der hat übrigens schon veriügt, daß VON Ragusa,
auUus der ortiıgen Provinz der Franziskaner, einige önche in
abgehen (7)

In demselben re 1584 aten die lTemeswarer eI-

dings einen Priester. Wie die Annalen der Jesuiten zeigen, er
eın vornehmer Kagusaner (Ragusaeus nobilis) 1mM Namen der
Temeswarer einen ater VON der Gesellschait Jesu. Seine
ber konnte nicht rfüllt werden ebenfalls Priestermangel.
ach den Worten des Diariums: ..  sed m1 pDroh1be nostrorum
hominum pDaucitas” (®)

Am nde 15587 sandte Sixtus Bernardin von Ragusa
samt seinen (Gjenossen ach PoZega und der Gegend VoN 1 emeswar,
amı S1e unter der Oberaufsicht S, des

des Administrators und Visitators VonNVO Semendria,
Bosnien, die katholischen Interessen unterstützen (*)

(7) FraknöÖöi: Magyarorszäg egyhäzi politikai összeköttete6sei römai
szentszekkel. Die kirchlichen ınd politischen Verbindungen Ungarns mit dem
römischen hl Stuhle.) Budapest 1903 LLL 217—218.

(8) S o ch I U8. Historia provinclae Austriae Societatis Jesu j1ennae 1740
VII 2095

(9) „Sub obedientiä et superioritate venerabilis iratris Nicolai episcopi \
mandriensSis .. administratoris ei visitatoris in TeEZNO Bosnae‘” (Rom Dez
158 FermendZin: d., a. ÖO 340
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ach einigen Jahren Standten uch die Jesuiten einen Pater In
diese Gegend. 1588 trelien WITr den arkus INn Mako och
WeiC ein trauriges ild zeigte sich seinen Augen! Nur ein viertel
eil der Bewohner der schon damals bevölkerten (“haud 1IN-
Irequens locus’’) 1e dem en Glauben treu, die andern wurden
Anhänger der kKeiormation ber selbst VON den treugebliebenen
Gläubigen aum einige, welche die elementaren Begriffe der
Religion innehatten Selbst die Beichte, die Kommunion Wäalr ihnen
unbekannt Daß die Ursache VON all dem NUur der Priestermangel
sein konnte, können WITFr daraus olgern, daß der Auftfzeichner dieser
Daten bemerkt In dem Yanzen Umkreise ZWO eilen weit ISst Sar
ein Priester, weder weltlicher, och oOnC iinden

Der apostolische hat also ie]l irüher, als die Tr0oDAa-
ganda-Congregation errichtet wurde, 1ür die Ischanader Diözese
Sorge en Zumeist ieß diesen Kirchensprengel Urc den
In Belgrad residierenden Bischof VON Semendria verwalten. Manch-
mal entsandte einen Franziskaner als apostolischen Visitator
Die Meldungen dieser, als auch der Franziskaner und Jesuiten-
Missionäre sind herzzerreißende Klagen ber die Verlassenheit des
ler lebenden Volkes

In den ersten Jahrzehnten des nächsten VII ahrhun-
derts weilte der Abt on Velisla und gnaz egretti

Es1Im Auiftrage der römischen Kurie in der Ischanader Diözese.
lebten ler viele biedere T1isten och sSIe bedauernswert
uneriahren selbst bezüglich der Grundbegriffe der Religion Denn

WAaTr niemand, der SIe unterrichte Viele kannten nNIC ein-
mal das ‚Vater unser“, das „Ave Maria‘‘ und den „Glauben‘“‘.

In der „l emeswarer Provinz‘“, der gzrößte eil der Tisten
wohnte, ist ein Priester, daß die Gläubigen hne die Sakramente
dahinleben, die Kinder hne auie absterben (*°)

1618 iinden WITr Jesuitenpatres in Temeswar. u g 0-
linus wirkte ler Im Kreise der ilyrischen und ungarischen
Gläubigen. Unter dem verelendeten wagt weder Ordens-

10) Nella DrOV1NC1 di Temesvar, dove la mMag gZ10Tr Darte cattolici, V1 C  ©
sacerdote et Darö et MOTONO seNZa Sacrament:  e  'L et li AuO11 S

battesimo. © C 7 1 d. 301
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och Weltpriester die Seelsorge auszuüben materielle Vorteile
Dringt SIC keine (14)

1625 unterstellte Urban IN das (iebiet zwischen der Drau,
Sau (*2) Donau und der Theiß „DIS Jl]emeswar aul den Vorschlag
der Congregatio de Propaganda Fide dem Franzis-
kaner-Bischof VON Semendria, Ü BA (*)

1631 machte die dem hl den Vorschlag,
den Erzbischof VON Antivari ZU Administrator der Diözese Se-
mendria mit der Obliegenheit die EINE Hälite des
Jahres Serbien, die andere Ungarn verbringen, bis C11C

gyeeignete Person sich remNe, welche der ilyrischen der
gyarischen Sprache bewandert WAaTe

Etwa dieselbe Zeit 1628 und den folgenden Jahren
sandte die Congrega  10n die Missionäre arkus Ban-
dulovics Bondini) und Elias VO PoZzZega die
TITschanader Diözese Sie versahen die Seelsorgze hauptsächlich
der mgebung VON Karassevo Im August 1628 auiten S1e 180
Menschen emuhten sich Kirche und Missionshaus erbauen und
nachdem die Einrichtungen ehlten wandten S1C sich nier-
utzun die Propaganda (**)

Sie durchzogen die Diözese. Hauptsächlich en S1C die
Seelsorge Karansebes (*°), ] emeswar, Lipova und Boroschien6
aUusSs (16)

Das religiöse en 1st ler außerordentlich trostlos hne
Seelenhirten bricht sich das Schisma gyleich SEeEINeEN Weg ınier dem
Volke, besonders ber die Haeresie Die Meldungen die der O-=-

11) Solus I1LITI bonus Jacobus (Tugolinus) laborabat inibi CUIMM catho-
|1Cis illyricis et ungarıs — Nullus 300800| Darochus CUIMN 1$ DaUDEIT TI christianis

religiosus Ü SaCerdos saecularis voluit SIN IUCTO cCompetentIi DIO=-
ventu iDi COTMMMOT al A. a. O. 361

12) Inter ilumina Dravi,; Savi, Danubii Tibisci, SDECIE Backe
ad 1em  1SVAar Hungariae

13) Komae Junii 1625 FormendZin 374
14) 1628, Augusti Tabular CONZTCS de DTODaA” ilde, vol 57 10] DE

apud FermendZin 381
15) Die angeflührte Meldung Bandulovich’s
16) Meldung 1628 aUs Belgrad die Tabular ‚O: de

Dro0Das® fide vol 57 tOo] apud C end Z1 282
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paganda zugingen, betonen wiederhaolt, daß die Ursache dieses
Unglücks hauptsächlich der Priestermangel 1st (*7)

ach einem halben Jahre geht uns die Verständigung daß
M  U als dritter Genosse sich dem Markus

Bandulovich und Flias Von Pozega sich anschliO0 (*°)
In Karassevo wurde in Trel Jahren der Kirchenbau AUSs Stein

vollendet ( Die Seelenrettung vollziehen Sie unter großen uhen,
Das olkber uch mit olchem Eriolge 1ST sehr herunter-

sekommen (2°) och Jetzt, ach einem halben re der Einführung
des G'Gregorianischen Kalenders, berechnen S1Ie die Zeit ach dem
Julianischen Kalender

Seitdem die Türkenherrschafit Dlatzgegriffen, sahen SIEe keinen
1T10O0LZdem be-Priester, höchstens einen „ketzerischen rediger  ..

haupten s1e „Unser echter G’laube 1St In RKom  6 Ofienkundig
meinten S1IEe damit Das aup uUuNsSseTeTr Kirche ebt In Rom (*)
Deshalb setzen die Missionäre große Mofinung darin, daß Ss]1e
kurzer Zeit wieder zute Katholiken werden (??)

Die Missionäre entbehren die Nahrung und die lei-
dung Das ler ebende olk 1STt nämlich WwWIe WIT AUS den

17) AÄus dem zume1ist verstümmelt noch vorhandenen Texte ISst dies klar
ersIC|  1C}H AIn Carassevo, et In Dagıs circumiacentibus, In Lippa, et In eIus
terrıJ1torIa0, 110  —_ In terr1iıtor10 Temisuariensi1, Jennensi ei In quampluribus {
quibus ınter il1os homines diu derelictos sacerdotibus
O1 CAES; Orta Sunt ei Orıiuntur schismata, haeresiae, Ceterı1due UUa plurimi
CITOTCS, ei NOC o b Carentiam sSsacerdotum Cast’h  Orum; quia
DOSst alios Dastores errarunt et exXxtiraneos .. Lutheranorum,; GCalvinistarum
Schismaticorum‘‘. 9 } desunt Catkolicji sacerdotes, sed aliqui bap-
tizantur; Dastoribus Valachorum, ala Calvinistarum, ei UUuUam Dplurini
lidem negant n il]lıts Dartrt1DBau's NO SAa ”B CS COPDAI 111e
VANCHATHUE d.,. 382

18) Die Meldung des bosnischen Franziskaner-Provinzial Andreas VON
Kamengrad die Jan 1630 T abular. S, CONZTCY de
i.de original. vol 148 teb. ' 323 apud FermendZin 391—392

19) Einstimmig berichten dies Jan 1630 und Iv O=
1 ch Feber 1630 d. 392, 394

(20) „DPer aquesta gente molto selvatica”, e 302
21) Ma OT sog]i1| dire: la NOSITAa ede Koma,; che voglieno 1IN-

lerire: il CaDO della nosira bella iede Roma.
22) DOCO 1n breve emDO $ che Sla DODOLO benissimo. d.

23) Quella Yyente 11011 ha uUSalNza di ilar elemosina. Meldung Ivyvkovich’s
die Propaganda. 304
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Meldungen die entnehmen „NIC yewohnt;
Almosen geben  .6 (°) Sie leben unter beständigen (jefahren VOR

Seite der JTürken Die Zahl letzterer wächst fortwährend Von
JTag Tag werden S1e gewaltiger. Beständig schwelgen s1Ie in
ihren Ostern Bei ihrem Abziehen erDreSSCH S1e übergroße (Gije-
chenke Wenn S1e immer einen Missionär treiien, prügeln SIE
ihn uınd berauben ihn selbst seiner Kleider Dieselben benützen s1ie
als Futter ihrer Pierdedecken Mehrere Missionäre wurden yetötet
Die Wucherer rangtien die Klöster Tast ZUu Rande inres Ver-
derbens (C9) TOLZdem War das Verbleiben der Missionäre in der
Gegend Karassevos unbedingt notwendig, weil dort kein anderer
katholischer Seelsorger ist (2)

ach ler Monaten beginnt 1958 uch In
der ‚Stadt“ Lipova seine Misisonstätigkeit. Von dort ber muß
ach Siebenbürgen uchten eın Gienosse, arkus andu-=-
lovich WIT och 1m Sommer 1630 In Karansebes (26)

Im Herbste desselben Jahres Oktober 1630 verständigt
der Franziskanermissionäar Seraphinus Kun die d,
daß die Missionäre nicht In Siebenbürgen eingelassen werden ohne
Zzrobe Kaution, obwohl dort bereits acht Franziskanermissionäre, in
Karansebes In der Tschanader Diözese aber ZW el Jesuiten-
patres wirkten (?7%)

1 erkrankte schwer och In diesem
TrTe Kurze Zeit hierauft ZO% ach Oesterreich und ber-
ungarn Der Piarrer VON Sidovar ın der Tschanader Diözese (2)

akob e S, berichtet Anfifang des nächsten Jahres dem
Erzbischo{f VOoON HNagusa, daß Bandulovich selt Jjer Jahren In Karas-
SEVO Seelsorger ISt Die Ueberanstrengung verursachte seine
schwere Erkrankung. Deshalb WAarTr 1Im ve  = Sommer in
Hevviz (*°) VoN gyesund zurückkam und die Seelsorgze weiter

24) .

25) LE 10T0 mansıone necessarla In quella parte perche NOn Vil altro
relig10so cattolico.““ Meldung Thomas’ Iykovich die Propaganda Feber 16.  3
A .

26) Meldung akobs Tugolinus die Propaganda Juli 1630

27) 168 melde: er selbst der ( VON Belgrad November
1630, 413

28) ‚Parochus Sidovar, diocesis Canadiensis””. d 404

29) „„ODxD iatigia incidisse Taveln morbum ad quem curandam adierat
Driori qestate T hermas In Hungaria, sanitatı restitutus Contmuat laborare Mel-
dung Jakobs Resty
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pflegt Gleichzeitig vernehmen WIT, daß die Ban-
UlOoVIC und Schulmeister Unterstützung sandte (®°)

Es 1Sst möglich daß Bandulovich während SCINET Reise mıit dem
„Pfarrer Von Mako bekannt wurde, der damals der Jesuitenpate
Stephan WAarT, enn SCINeTr Meldung AUS Karansebes Jän-
NeT 1631 beruft sich auTt ihn (°*) Gleichzeitig beklagt sich Del
der d7ß das ler ebende olk uch während der
verbotenen Zeit mit Gesangz und Musik reichliıchen chmausereien
und lautem Becherklange mit Schwelgereien und Jlanz
Hochzeiten feiert (*) Ehescheidungen gyeschehen nicht selten

ach CINISCNH Jahren Sommer 1634 andten die Sirmier
Katholiken eiINe Botschafft die mıiıt der ©
daß auch S1IC Missionäre bekämen

Im nächsten Jahre 1635 esuchte der bischöiliche ar
VON Semendria die lemeswarer Karasse-
oeTr und Karansebeser Katholiken (®°)

Aus den vorhandenen Quellen 1ST schließen daß die Namen
vieler Missionäre Vergessenheit gyerleten och mehr ber ihre
Missionstätigkeit Bezüglich des Klemens WISSCH WIT
Nur jel daß diese Zeit der 1 schanader Diözese wirkte
Am 14 März 1631 bat die Pr ODAasX an da bereits ZW e1-
ährige Missionstätigkeit der Ischanader Diözese iortsetzen
dürifen (2%)

Karassevo blieb uch den iolzenden Jahrzehnten der Mit-
elipun der Missionen der Ischanader Diözese 1641 iferte ler
der Missionär TÜr das Seelenheil des
Volkes Gileich ach SsSeiNer Ankunft tauite während ZWEeEI agen

Kinder und Orte die Beichte VonNn 160 Erwachsenen Viele be-
kehrte (°°)

30) „Pro sSsustentatiıone 1DS1IUS (Bandulovich) ei I11U: magısirı IMISSUM fuisse
subsidium S, ngregatione de Dropaganda tide A,

(31) „ Stephanus Darochus In acho  . A a.O
32) „Nuptiae etlam prohibitis aD ecclesia tempDoribus CUM Cantionibus; phi-

S{UlS, Coreis, instrumentis rusticISs, DOCulis, ebrietatibus varietate ciborum
solemnizantur.  :

33) 421
(34) 405
35) Meldung u 1SCHOIS VON Drivastien die

Propaganda A 435
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ach einem re am uch Dezmanich Genossen: on
Sulich, Andreas d’Almissa und er VO Bosnien.
Mit ihrer Hilife verkündet das Wort Gottes NIC NUur in Karas-
SCVO, sondern uch In der mgebung, la selbst In Lipova (*°)
Der Bischoi VON Drivastia Hieronymus Luchich 1St voll ihres
Lobes (6°)

Im Anfifange des nächsten Jahres 1643 Ist arkus
Bandulovic Jjetz schon Erzbischof VonNn Marcionopolis
ebentfalls In Karassevo. Von hier, Februar, bittet
die Propaganda, S1e moge den jungen bosnischen MiSs-
S10NAar Franziskus VO anjaluka hieher entsenden,
‚welcher In der ungarischen Sprache bewander  ist““ 88)

Im ruhlahr des nächsten Jahres verständigt der Erzbischof
Bandulovich VO  am} Karansebes aUus die Propaganda
Seinen Bericht beiördert Urc den Missionär ch
Mit großer Anerkennung pricht ber das Wirken Dezma-
ich‘’ und seiner (ijenossen (®) Zu gyleicher Zeit ınterbreite uch
Dezmanich AaUus Karassevo sSeINe Meldung über seine dreijäihrige
Missionsreise der (*)

Aus diesen Meldungen gyeht deutlich hervor, daß S1Ie die
Diözese bereisten d Karansebes, Temesvar (3 Lugosch, Slatina,
Sekas, Lipova Karassevo WAar gyleichsam 1Ur der „Mittelpunkt”
ihrer 1Sssion (%)

Am Juli 1643 wird Bandulovich Von der
auigeifordert, sich In seine Residenz zurückzuziehen und die Leitung
der ission In Karassevo und Karansebes Dezmanich über-

Gleichzeitig entsprach uch die demgeben
unsche Bandulovich S1e stellte den irüher erwähnten, der -

(36) Meldung die Propaganda Juni 1642 Aul Karansebes. A,

440
37) Jum 1642 die Congregation . 437
(38) A, 441
39) Mai
40) Mai ,

41) Vgl die Meldungen Thomas’ VO Kamengrad die r 0 DA-
anda . 3901—392, 401

42) esen Ausdruck gebraucht Bandulovich in SeINeEr Ö  Ö ——  - d
gemachten eldung August 1643 („Nel DrIiNCcIpIO nostra mMIS  ne
CaTrassevo. ” 446
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garischen Sprache mächtigen Franz Vvon Banijaluka der ission ZUT
Verfügung (%3))

Im August finden WITFr andulovıc schon in Belgrad och
ıuch ler beschäftigt sich mit der Karassevoer 1iSsion. Es WAarTr

entscheiden, daß die Piarre VON Lipova dem Konvent Olovo
zugeschlagen werde (*) Bisher WIe WIT sahen gyehörte S1Ie ZUr

Karassevoer 1SSiOnN. Bandulovich wendet sich August
den eKretar der at 1 M, mOo£Ze diesen lan VeTI-

eiteln, da 1eSs UUr Ar Schaden der Kirche gereichen werde (2)
Im Frühijahr 1644 esuchte der Bischof Von Mimeria, akob

BoncarplMl, die „Karansebeser, Karassevoer und Lipovaer
Teile“ (%6)

Zur des Jahrhunderts 1648 und 1658 gyebDen die
die gyerichteten Meldungen einen deutlichen eDer-
blick ber die üungste Vergangenhei der Karassevoer ission.
Diesen zema begann 1mM Dr1 1641 Desmanich in Karassevo sein
Wirken. T restaurierte die Kirche und errichtete das Piarrhaus.
Die ZUT Hälfte AUS Schismatikern bestehenden Einwohner erwarb

der Kirche Drei TrTe hierauft übDerlie Sulich seinen Poster
In Secas, ein unwissender und ungeschliffiener schismatischer
Seelsorger sich autfhielt © führte das außer dem Fr Papusca-
rul ebenfalls aUuUs lauter Schismatikern bestehende olk in den

der Kirche zurück. Hier ieß den U& S h
als Kaplan zurück. Im nächsten re vertrieben die Türken, VOoN
dem schismatischen Bischof auifgehetzt, die Patres Sulich und Heri-
sich. Sie wurden In enta ergritien und gebunden ach Werschetz
eingeliefert Kaum daß sS1Ie beireit wurden, wari der JTemeswarer
Pascha den Andreas Stipanchic in den Kerker Die in der ähe
VON Sekasch liegenden Ortschaiten, namentlich „Crunacha, Como-
risore, Varolia, G’orulia, erliıste, Forocich, Deman, Cuptora, Calnik,
Ricicza, Bratovo“ und die übrigen sind alle schismatisch. Von
diesen ekehrte Desmanich doch die Bewohner Von Häusern
ZUum katholischen (Gilauben

43)
44) d. 445
45)
46) Meldung Juni 1644 die Pro Dagand dA. 452
47) M 013[0 presbyter valachus simplex et ndoctus commorabatur  77
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1644 ZINY Desmanich ach Karansebes, in die RKesidenz der
Jesuitenpatres. In Slatina unternahm hinter der hölzernen Kirche
den Bau des Piarrhauses och wurde daran Urc den kal-

Er eKeNrievinistischen Banus VON Karansebes verhindert (*).
mehr der Einwohner VON Irigovo, Ruska, Branichka und
Haczagh (*)

In Lipova wirkte 1644 der volkstümliche Andreas
In 1 (®°%) in der des Jahrhunderts (51)

uch letzteren ZeCWaNN INan ieb Als bekannt wurde, daß
versetz wurde, lehten die Lipovaner die Kongregation A daß
weiter dort belassen werde (6) uch Stipanchich beschränkte sich
NIC allein auTt Lipova Aus der ‚Stadt‘“ Ostrovo mMu sich der
lutheranische Pastor entiernen, enn Stipanchich ekKenNrte seiıne
Gläubigen, beiläufig Familien (53)

Ebenfalls die des Jahrhunderts 1649 wandten
sich die Katholiken der Ischanader Diözese die
mit der Bitte, moge Tür S1e eın Bischof{f ernannt werden, der ım
„Karassevo-Lipovaner Missionsgebiet‘“‘ untier ihnen sich aul-

rer Bitte schlossen sich die bosnischen Franziskaner-halte (54)
Missionäre und der Erzbischof{f VON Marcianopolis, der Admini-
trator VON oldau, arkus Bandulovich verdolmetschte 1eselbe
VOT der Congregation().

In demselben Jahre 1649 versah die kanonische Visitation
der Belgrader Missionsbischof in
der Diözese und spendete das Sakrament der Firmung Am Ok-
er War die Firmung in Segedin, In der Kirche Maria ad Nives,
Diese Kirche 1st die schönste NIC 1Ur der ITschanader Diözese, SON-

(48) A DAazZo Zlatina residentiam eccles  1am ligneam aedificare COeDIW,
peditus . bano Caranschesiensi Calv:  InO0  .. . 464

(49) Juli 1648 N die Congregation. 464
50) Vgl den T1e der Lipovaner Katholiken die Propaganda

März 1644 d. 451
51) Meldung Desmanich’ die Propaganda. d.,

52) Vgl das Gesuch der Lipovaner Katholiken die Congregation
1650 470.

53) Meldung agl die Propaganda 1650 , 470.
Mel-54) Oui In CirCculo missionis Karasevo-Lipova 1DSOS maneret.‘

dung Bandulovich's die Propaganda 4067
55) d.



Die Beziehungen der Propaganda ZU schanader 10zese

ern des SanzZzel unter türkischer Botmäßigkei stehenden Ge-
bietes (5) uch ler versahen Franziskanerpatres die Seelsorgze
138 Einwohner wurden gelirmt

uch andere aten stehen uns ZUT Verfügung bezüglich des
irkens der VON der Propaganda hieher entsendetien Missionäre,
WIe dieselben die Jer verstreuten Gläubigen aufsuchten

Am März 1639 stellt der Hauptmann der Segediner TUr=-
kischen Söldner-Keiter M us i rel Franziskaner-Missionären
welche „beschwerlichen Angelegenheiten reisten ein erti-

UuS, amı die den zwischenliegenden Döriern und Städten
ihnen begegnenden azı S1Ce NIC hemmen Fine andere be-
schwerliche Angelegenheit konnten S1e aum aben, als die VeOI-
lassenen Gläubigen aufzusuchen und ihnen Seelentros penden

Im nächsten re März 1640 bestätigt Sultan C=
welches denmet das kaiserliche Athname SCINCS Vorgängers,

Missionären Ireien Zug RC das unter dem albmonde SsStenende
Gebiet verburgzg und SOZUSAaYCNH Schutz und Schirm verlieh eN-
ber den Oldaten und Beamten

Ihr Wirken begannen uch die Paschas und eVS einzuschätzen
Sie sahen, daß diese anspruchslosen eute 1U mIt der Wunder-
Ta des aubens das olk zusammenhalten, WOTaus uch ihnen
ein größerer Nutzen entspringt tließt mehr Steuern Sie
storen SIC NIC mehr hne Zögern tellen SIeC ihnen den Geleit-
schein AaUSs Von 1645 zahlen S1IC TÜr das Jahr vorhinein
das Fährgeld jederzeit die el DaSS1eTECNMN können (59)

e ] S cheint das (ijebiet durch-
en 1650 berichtet der d, daß weder

den Siebenbürgen yrenzenden eil Karansebes, Slatina,
Tirigova Lugosch aZzag, usKa, Lippova, Karassevo, Sekasch
Orschova och den Segedin liegenden Teilen
SCHana: Lorenzo, akova, Sice, Sombor, Rekasch Ferichias,
Ostrovo-Zella, Bechkerek och ber anderen bedeutenden

56) „Dove S1 {rova chiesa bellissima C non s1i TOva Diü bella tutto
dominio de Turchi 467

(Türkisch-ungarisches Tkundenmagazin )57) T örök-magyar okmänytar
I1 317

58) I1 319
59) 323
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Ortschaiten der Tschanader Diözese, doch kätholische Gläubige
wohnen Seelsorger seien (°°)

Als In demselben re 1650 der Belgrader Bischof STaTrD,
wurde seinem Nachfolger 1651 der Franziskanermissionär
Matthäus Beulich VO Stuhl miıt der Beifugnis ernannt,
In der TIschanader Diözese die bischöflichen Agenden VeEeTI-
ichten (°1)

Benlich vollzog mıit 1ier die uigaben des Missionär-Bischofis.
ast alIur sein en eingebüßt. 1654 beschuldigte IMan
ihn eım 1emeswarer Pascha als deutschen Spion; schon WAar

seines Kopies verlustig erklärt, als INan ihn es 0Ssege.
freiließ (92)

ach Jahren 1654 beschreibt die age der atho-
ischen Kirche in der Tschanader Diözese. In den in Temeswar, In der
Festung befindlichen ZWeI Kirchen versehen ZWeI Franziskaner-
missionäare das Hirtenamt Es sind außerdem in Temeswar och
Trel Kirchen, in denen den (jottesdienst ebenfalls Missionäre ab-
halten Die Christen bringen sich urc ‚unter dem g..

Veberallwöhnten Drucke‘ (°3) So IST in der ganzen Diözese.
wird die Bevölkerung mıiıt Unterdrückung, Erpressung, schweren
Steuern, einer VON Brandschatzungen und tausenderlei
Plackereien xyequält „Wenn diese kritischen Zeiten och ange
andauern. 1st meine este UVeberzeugung, daß 1mM (Gjebiete der
Yanzcnh Diözese nach und ach die Christenheit aussterben
wird““ berichtet der Missionärbischoi (%*)

Zur gleichen Zeit des Jahrhunderts finden WIT
mehrere Pijarreien der Tschanader Diözese In der 1Ste jener far-

60) FermendzZin A0
61) „Intor ]umina Dravi, Savil, Danubii ei Tibisci In specle, Basche

ViCarı1um apostolicum ın ecclesiis Hungariae(Batschka) ad Temisvar.
Der Wortlaut des Ernen-sSub AMMNGIS ePISCODPDUM residentem 11OTI habentibus‘‘.

nungsdekretes Dez 1651 471-472 Vel Die Bevollmächtigung
Benlich’s durch die Propaganda Oktober 1651 Ar 471

62) 475, 488, 506
63) ‚CO la solita opressione‘”.

ijermamente, che64) dureranno ques empDI anto calamitos]1,
ira DOCO tempDo.'“christianesime DeT sudetti VesCOVall In oTan umeTO INancCaTa

Meldung die Propaganda April 1664 r Matthae!Il Benlich, eDISCODI
Belgradensis, elatio dee Statiu dioecesium SUAaAC COMMI1SSATUM. 508—
512
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Die Beziehungen der Propaganda ur Tschanader l1Öözese

reien, die dem Belgrader Bistume unterstehen (®) namentlich:
Segedin, Lorenz, 0Ouda, Werschetz, enta, JTemeswar, ech=-
ereK, TIschanad Diese und „andere Ortschaiten, welche der
Endgrenze Ungarns unter türkischer Botmäßigkeit liegen“ () g-
hören ZU Belgrader Bischof, ‚ad Inensam epISCODI Belgradiensis‘‘.

Die Missionäre schrieben diese Zeit alle Dörier und Puszten
welche Ss1e Tür Besitztümer des 1Ischanader Bistums hiel-

ten Dieses Verzeichnis enthält bewohnte Ortschaiten und
Puszten, unter diesen mehrere solche, welche nıe dem Episkopate

gehörten. Wahrscheinlich 1es jene rtscha{iten, aul welche
die Missionäre ihren Wirkungskreis ausdehnten (°7)

Diese Missionäre uchten Olit den Ischanader Bischoif auf, wel-
cher In dieser Zeit als Mitglied des CGiraner Domkapitels
zumeist In Tyrnau wohnte Otenbar machten S1e ihm Meldungen
un  aten seine Hilfe Äm März 164 ega sich der Mis-
Sionär aul mıiıt zwel Reisegefährten ach Iyrnau (°°) Am
er 1652 rhielt Ba rt 1lom einen eisepa für

‚in die feindliche Iyrnau“ (®) AÄAm Mai 1654 reist Bruder
dorthin a 67° Der Verkehr zwischen den Missionären und

dem Bischof mochte Iso ein YZeEWeESeEN se1n.
Diese, weder Mühseligkeiten och Furcht kennenden opfer-

willigzen Männer, denen auch die protestantischen Historiker den
Tribut der Anerkennung zollen 3 „taufen die Säuglinge, welche
auf den öden Puszten der zwischen dem ONTrICc und auft den
schwimmenden F1lö6ßen der Sümpfie yeboren wurden, SIEe SeXNeEN den
Ehebund, In groben Kutten, barfüßig der in ihren Bundschuhen
suchen sSIe Oft unter Lebensgefahr die VOT den Türken g-
f_lüchteten Gläubigen auf, ihnen die Sakramente spenden“” (*?)

65) Index Darochiarum),; aQUaC ad eNsam ePISCODI Belgradiensis pertinebant.“
473—474

66) „et altre terTre NVICINE, quali SOTO nelli Confini d’ Ongaria so
Iurco‘‘®.

67) 4ona eDISCODatTtUs Chanadiensis Vgl Borovsky:
Csanad vaärmegzye törtenete

220——23)
(Gesch des Ischanader Komitates) Budapest 1896,

68) Török-magyar okmaänytar (Türkisch-ungarisch. Urkundenmagazin.), I1
(69) 0, 328
70) 329
71) Borovszky d. 224-— 227
72) Ordinansz: zegedi avı Boldogasszonv emploma Die egedine

Kirche Maria ad Nives.)



KOLOMAN JUHASZ

och Anfang des Jahrhunderts Stan die Ischanader Diö-
ZzZese unier der Jurisdiktion der Congregatio de ropa-
ygande ide Am Jänner 1709 rhielt aul Vorschlagz der

(  U A (S) der Belgrader IeCWA (electus) Bischoit
S a ] als apostolischer Visitator l1eselbe Bevoaoll-

mächtigung ZU Oberhirtenamt für die Katholiken der Ischanader
Diözese (**), WwWIe VOT einem halben Jahrhunder (1651) Matthäus
Benlich

Diese Streiflichter erlauben 1U einen blassen Einblick in das
segensreiche Wirken, welches die C  S

gatiıon m1ttels ihrer Missionäre ZUm Seelenheile der Gläubigen
In der 1schanader Diözese ausübte och vielleicht wird auch dieses
dürftige ild die Feststellung bestätigen

Dem apostolischen Stuhle, den Von der
entsendetien Missionären verdan In erster

Keihe die Tschanader Diözese, daß der Kultus der katholischen eli-
10N Aauf ihrem Gebiete uch während der Türkenzeit NıIC Yanz-
lich erlosch, daß die Fortdauer der Seelsorge VON den Verheerungen
der kriegerischen Jahrhunderte NIC unterbrochen wurde. Als der
Diözesanklerus Urc die Bedrückung des Feindes zerstreut wurde,
ach der Verwüstung der Piarreien und des Episkopates, übernahm
und vollzog hne nterla das Werk der Seelenrettung die Con-
grega  10 de Dropaganda fide: das harte Los der uch
unter der traurigen Türkenherrscha: ZUu Verbleiben Ze-
NnNen Katholiken linderten Urc die Iröstungen der eli1Z10N, durch
hre Hilisbereitschait und seelsorglichen Dienste die in den
heroischen ugenden der eEMUuUT, (ieduld und Entsagung abgehär-
etien Propaganda-Missionäre.

73) „De venerabilium ratrum NOStTrOoTUm OoMmMande ecclesiae cardinalium
negzotilis Dropagandae fidei Draepositorum consilio, Te V1ICarıum apostolicum in
ecclesiis Hungariae sub dominio Turcarum DIrODI10 Dastore viduatis .. CONnst1-
tuimus  . rermendzZin 544

74) „iInter Ilumina Drav  l’ Savi, Danubii et Tibisci Temesvariam‘‘.
A.a. O


